
Erreichbarkeit Studierender mit 
Kind/-ern in Pandemiezeiten

Wie haben wir unsere Leistungen in 
dieser Zeit sichtbar gemacht?



Wer sind wir?

Die Kindertageseinrichtungen des Studierendenwerks 

In unseren fünf Kindertageseinrichtungen stellen wir 170 Plätze zur 
Verfügung: 

 Die drei Kindertagesstätten Pusteblume, Sonnenstrahl 
und Königshügel sowie die Kinderkrippe Piccolino versorgen mit 
insgesamt 168 Plätzen die Kinder der Aachener Studierenden und 
Hochschulbeschäftigten. 

 Die Kinderkrippe Wolkennest betreut zwölf unter Dreijährige auf 
dem FH-Campus in Jülich.



Welche Angebote haben wir für 
Studierende mit Kind/-ern in der Pandemie entwickelt 
bzw. umgestaltet?

 Morgenkreis wurde per Zoom gemacht oder es wurden Videos mit 
Liedern und Bewegungsspielen verschickt.

 Eltern und Kinder haben untereinander Spieletreffen per Zoom 
vereinbart.

 Vorschule fand über Zoom statt.

 Feste und Feiern wurden umorganisiert und ohne Eltern 
durchgeführt.



Welche Angebote haben wir für Studierende mit 
Kind/-ern in der Pandemie entwickelt bzw. umgestaltet?

 Die Teams haben Briefe an die Kinder geschrieben und zu 
besonderen Festen Tüten und Päckchen per Post verschickt oder 
den Kindern vor die Tür gestellt. Darin enthalten waren Spiel- und 
Bastelanleitungen sowie Material zum Basteln oder auch 
Ausmalbilder etc.

 Elterngespräche fanden über Zoom statt – Elternabende und 
Neuanmeldungen/Besichtigungen wurden per Zoom abgewickelt. 

 Die Entwicklungsberichte wurden vorzeitig an die Eltern 
herausgegeben, damit diese sich auf das Zoom-Gespräch 
vorbereiten konnten.



Einsatz von digitalen Medien
Best-Practice-Beispiele

 Informationsfilme für Bewerberfamilien, die nicht mehr zur 
Besichtigung in die Kita kommen konnten:



Einsatz von digitalen Medien
Best-Practice-Beispiele

 Audioslideshow zum Thema Studieren mit Kind (100 Jahre STW):



Einsatz von digitalen Medien
Best-Practice-Beispiele

 Projekt „Digitale Medien“ mit und von den Kita-Kindern



Einsatz von digitalen Medien
Best-Practice-Beispiele

 Information/Interviews auf Instagram (interaktiv)



Einsatz von digitalen Medien
Best-Practice-Beispiele

 Botschaften der Kitas über Social-Media-Kanäle



Wie haben wir unsere Angebote innerhalb der 
Einrichtungen sichtbar gemacht?

 Es gab regelmäßige Eltern-Mails mit Bildern, Informationen und 
Spielanregungen/Beschäftigungsmöglichkeiten.

 An der Kita-Tür wurden Plakate mit Bildern befestigt oder am Zaun 
des Außengeländes aktuelle Infos ausgehangen.

 Die Kinder wurden vom Team angerufen, es wurden Videocalls
gemacht oder einfach Sprachnachrichten versendet.

 Es wurde ein YouTube-Kanal eingerichtet, in dem regelmäßig neue 
Bewegungslieder oder Singspiele von Kollegen erstellt wurden.



Was waren/sind die größten Herausforderungen?

 Einige Kinder verfügen über keine Internetverbindung, sodass hier 
nur postalisch oder per Telefon kommuniziert werden konnte.

 Manche Kinder wohnen von der Einrichtung mehr als 30 Kilometer 
entfernt, sodass man ihnen nicht einfach mal etwas vorbeibringen 
konnte.

 Eltern mussten nebenbei Homeoffice machen und hatten oft nicht 
die Möglichkeit, mit Kindern an Zoom-Treffen teilzunehmen.

 Wegen des Betretungsverbots blieben soziale Kontakte auf der 
Strecke und es fanden keine Feiern mit Eltern in der Kita statt …



Was waren/sind die größten Herausforderungen?

 Die Kinder konnten teilweise nicht verstehen, warum man die 
Erzieher nur noch durch die Kamera sehen konnte.

 Informationen des Ministeriums kamen meist erst freitags 
nachmittags oder abends, und man musste versuchen, die Eltern 
zeitnah zu informieren. 

 Leitungen kamen an ihre Grenzen, da sie stets in ihrer Freizeit 
Aufgaben erledigen mussten. 

 Eltern hatten keine Planungssicherheit, da sie immer erst 
kurzfristig von neuen Verordnungen erfahren haben.



Was sind die Perspektiven? Was kann z. B. über die 
Pandemie hinaus beibehalten werden?

 Herausgabe der Dokumentationen vor Elterngesprächen

 Feste, wie Sankt Martin, werden nur noch ohne Eltern gefeiert, da 
die Kinder mehr davon haben (im U3-Bereich)

 Info-Mails für Eltern anstelle von Aushängen

 Vermehrter Einsatz von digitalen Medien/digitaler Kommunikation


